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Die Regierung an die heimkehrenden Soldaten
Kameraden! Die deutſche Republik heißt euch von Herzen

willkommen in eurer Heimat! Jhr ſeid für ein Vaterland aus-
gerückt, in dem ihr nichts zu ſagen hattet, in dem eine Hand-
voll von Gewalthabern Macht und Beſitz unter ſich geteilt hatten.
Jhr durftet nur ſchweigen und kämpfen,
taufende neben euch ſchweigen und ſterben mußten. Heute
kommt ihr ins eigene Land zurück, in dem künftig niemand
et was 3 ſagen und zu beſtimmen hat als das Volk
ſelbſt das ihr euch nun wieder eingliedert. Die Revo-iution hat den Vann gebrochen. Jhr und wir, Deutſchland iſt
Fei. Unſere ſozialiſtiſche Republik ſoll als freieſte in den Bund

Völker eintreten. Jhr findet aber nicht nur alle politiſchen
Rechte, die euch bisher vorenthalten waren, die Heimat ſoll
auch wirtſchaftlich euer e und Erbe werden, in
dem euch nach unſerem Willen keiner mehr ausbeuten und

während Hundert- Gange.
die Kriegsgefangenen weiter zur Arbeit verpflichtet.

knechten ſoll. Die Reichsregierung, die das Vertrauen enrer
Kameraden und der Arbeiter berufen hat und trägt, will euch
Arbeit ſchaffen, Schutz bei der Arbeit und erhöhtes
Einkommen aus der Arbeit, Achtſtundentag, Erwerbslofen-
unterſtützung, Arbeitsbeſchaffung, Ausdehnung der Krankenver-
ſicherung, Steuerung der Wohnungsnot, Sozialiſierung der da
u reifen Vetriebe. Alles iſt im Werden, iſt zum Teil ſchon
efetz! Kommt und feid willkommen als die Männer, welche

die Träger der neuen Republik und ihrer Zukunft ſein wollen.
GHewiß, ihr findet bei uns Knappheit an Nahrungs-
mitteln, an allen wirtſchaftlichen Gütern, im Lande herr
ſchen Not und Entbehrungen. Helfen kann uns nur gemein
am AKrbeit, ſolidariſches Handeln. Nur ein Deutſchland, das
eine geſicherte, mit den Arbeitern und Soldaten verankerte Regie-
rung beſitzt, kann von unſeren bisherigen Gegnern das erreichen
was ihr ſeit vier Jahren erkämpft und erfehnt habt: den
Frieden!

Rat der Volksbeauftragten.
Ebert, Haaſe, Scheidemann, Dittmann, Landsberg, BVarth.
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(Amtlich.) Das Feldheer iſt im Begriff, Weſtdeutſch-
ſand zu betreten. Der Rückmarſch muß ſich, wie auch der Ab-
ransport in feſter Ordnung vollziehen. Auflöſung iſt ſonſt un
vermeidbar. Noch iſt die Maſſe in guter Ordnung, nur bei den
Truppen der Etappe haben ſich die Bande der Zuchda und dort gelöſt. die geſchloſſene weitere Zurückſlutumg

der Diviſionen des Feldheeres muß aber in jedem Falle ſicher-
geſtellt werden. Für die Rückkehr und den Abtransport des
Feldheeres iſt Handeln in großem Zuſammenhange notwendig.
Dabei muß mit den einzelnen Behörden verhandelt werden, die
die Erforderniſſe der Geſamtlage kennen. Ein Eingreifen ört
licher Organe könnte die Geſamilage auf das ernſteſte geſährden.
Die Heeresgruppen, Armeen uſw. müſſen ſich an die Zentral
behörden wenden. Andern falls iſt ein Verlieren des Zu
ſammenhanges und das Eintreten einer Kataſtrophe un-
vermeidkch.

Welches Unheil für unſer Volk durch an ſich gut gemeinte
Maßnahmen örtlicher Organe, die aber in ihrer Wirkung über
das Oertliche hinaus gehen, verurſacht werden kann, beweiſt ein
Vorfallin Frankfurt a. M. Dort wurden in guter Ab-ſicht franzöſiſche Kriegsgefangene in Züge einge-
laden wud in Richtung Metz dem ſranzöſiſchen Heere entgegen
geführt wo ſie ankamen, ohne daß Verpflegung und Unterkunft
vorbereitet waren. Die franzöſiſche Oberſte Heeres
ſleiteng proteftierte mit vollem Recht auf das ernſthaf

von der deutſchen
vom 18. November unter eingehender Begründung

abgelehnt worden iſt, trotzdem die militäriſchen und praktiſchen

teſte gegen dieſe Durchbrechung des beſchloſſenen Vertrages. Die
Wiederholung ſolcher Vorfälle würde den Wiederausbruch
des Krieges in drohende Nähe bringen. Zudem fallen

für die Verſorgung des deutſchen Heeres aus.
An anderen Stellen wurden für das Feldheer beſtimmte Ver

pflegungszüge angehalten und ausgeladen oder zur
Befehlsübermittſung ausgeſandte Kraftwagen befſchlagnahmt;
auch Laſtkraftwagen wurden dem Heeresdienſt entzogen und für
örtliche Zwecke verwendet.

Dieſe wenigen Bemerkungen werden jedem klarmächen,
von welcher Vedeutung das ungeſtörte Arbeiten im großen Zu
fammenhange iſt. Deshalb appellieren wir an alle in dieſem
Sinne: „Belegt keine Transporte, keine Lokomotiven, keine
Kraftfahrzeuge, die den Zwecken des Feldheeres dienen! Sollte
euch im einzelnen Falle ein Eingriff zur Beſeitigung einer ver-
meintlichen Störung geraten erſcheinen, tut es nicht, ohne euch
mit den zuſtändigen Vehörden, namentlich den
Linienkommandonturen ins Venehmen geſetzt zu haben,“ Un
abhängig von vorſtehenden Aufforderungen erſuchen wir drin
gend: „Spart auch im örtlichen Verkehr Vetriebsſtoffe!
Unſere Vorräte ſind äußerſt knapp bemeſſen.97

Die Kriegsgefangenen.

Viele Soldatenräte haben in Begeiſterung für(Amtlich.)
Gleichheit und Gerechtigkeit, aber in Verkennung der Folgen

Antliche Bekanntmachungen des A. u. G.Rates. die Kriegs gefangenen befreit, die Wachmannſchaften
entwaffnet und entlaſſen. Beſonders ruſſiſche Kriegsgefangene
überfluten ſeitdem Stadt und Land. Ohne Verpfßegung neigen
ſie zu Raub und Plünderung und bilden eine unge-
heure Gefahr für die Sicherheit der Berslkerung. Der
Abtransport der Kriegsgefangenen, der nur auf
Anordnung des Kriegsminiſteriums erfolgt, iſt
in Erfüllung der Waffenſtillſtandsbedingungen in vollem

Bis zum Eintreffen deutſcher e
Anff die

Vewachung der Kriegsgefangenen kann nicht verzichtet werden.
Die Wachmannſchaften erhalten gemäß dem Erlaß des Kriegs-
miniſteriums ab 9. November eine tägliche Lohnzulage von vier
Mark. Alle A.- und S.-Räte haben daher die unbedingte
Pflicht, die Vewachung der Kriegsgefangenen aufrecht
zu erhalten.

Beauftragter des Arbeiter und Soldatenrats, zugeteilt dem
Kriegsminiſterium (gez.) Schleſinger.

Ernenter deutſcher Proteſt an Foch.

Berlin, 21. Nov. Der Vorſitzende der ſtändigen Waffen
ſtillktandskommiſſion in Spag Genertl v. Winterfeldt hat
geſtern auf eine Reihe Heutſcherieits vorgeſchlagener Erleich:e-
rungen von ſeiten des Marſchalls Foch folgende Antwort
erhalten

„Den im Briefe des Generalgigjors von Winterfeldt vom
18. November enthaltenen Forderungen bezüglich der
militäriſchen Vedingungen (des Waffenſtillſtandes) kann
keine Folge gegeben werden.“

Darauf hat General von Winterfeldt im Einverſtändnis
mit dem Vorſitzenden der Waffenſtillſtandskommiſſion Staats
ſekretär Erzberger heute folgenden Proteſt abgegeben:

„Die Erleichterung der Waffenſtillſtandsbedingungen, die
Waffenſtillſtandskommiſſion in ihrer Note

angeregt
worden war, iſt vom Marſcholl Foch rund weg abgelehnt
worden. Es bleiben daher Bedingungen in Kraft, wie ſie in

ftoffe, die auch über
Truppenbewegungen

der Geſchichte wohl noch nicht auferlegt worden ſind.
Ein modernes Heer von über drei Millionen Mann mit ſeinem
komplizierten techniſchen Apparat ſoll in Gewaltmärſchen in un
günſtiger Jahreszeit, auf vielfach ſchlechten und gebirgigen
Wegen über die Deſileen des Rheines in voller Ordnung zu
rückgeführt werden. Die Zivilbevölkerung der Gebiete, die von
dieſen Heeresſäulen durchzogen werden, ſoll dabei von jeder
Beläſtigung bewahrt bleiben. Gleichzeitig werden dem Heere
gewaltige Transportmittel abge nommen und
ein ungeheures Kriegsmaterial und viele Tauſende von Gefan-
genen der verſchiedenſten Nationen ſollen ordnungsmäßig und
in tadellofem Zuſtande übergeben werden. Es wird an das un-
parteitſche Urteil jedes erfahrenen Ofſiziers der Truppen oder
des Generalſtabes appelliert, um zu entſcheiden, ob eine der
artige Leiſtang überhaupt im Vereiche der Möglichkeit iſt. Die
Kriegsgeſchichte wird in dieſer Veziehung ſpäter ein ſehr deut-
lches Urteil ſprechen. Nachdem ſomit eine Milderung der
praktiſch völlig undurchführbaren Bedingungen
Verhältniſſe, die zur Aufſtellung ſolcher Bedingungen geführt
hatten, ſich ſeit der Unterzeichnung des Waffenſtillſtandes von
Grund auf verändert haben, kann nur angenommen werden,
daß es die Abſicht des Oberkommandos der Alliierten iſt,
noch während des Waffenſtillſtandes ein Heer
völlig aufzulöſen und zu vernichten. das während

50 Monaten gegenüber übermächtigen Gegnern ruhmvoll ſtand-
gehalten hat, und deſſen Front bei Einſtellung der Feind-
ſeligkeiten nicht durch brochen war. Taufende von tapfe
ren Männern, die in Erfüllung ihrer Pflicht für ihr Vaterland
gekämpft haben, werden infolge der aufgezwungenen Gewalt-
märſche als Opfer der Erſchöspfung am Wege liegen bleiben oder
noch kurz vor dem Erreichen der Heimat in Gefangenſchaft ge
raten. Es darf wohl die Frage aufgeworfen werden, ob ein
derartiges Ergebnis dem Sinn eines Waffenſtillſtandes entſpricht,
der doch den Zweck haben ſollte, die Einſtellung der Feindfelig-
keiten herbeizuführen und einen Frieden der Verföh-
rung und der Gerechtigkeit anzubahnen, oder aber
nicht vielmehr eine ſolche Erzwingung unmöglicher Bedingun-
gen eine nutzloſe Fortſetzung der Feindſeligkeiten in beſonders
unerbittlicher und unmenſchlicher Form darſtellt. Daß durch
ſchonungslofe Ausführung der harten Waffenſtillſtandsbedin-
gungen das deutſche Volk mit ſeinen Frauen und Kin-
dern von Anarchie und Hungersnot bedroht wer
den wird, iſt zu wiederholten Malen mit größtem Nachdrud her
vorgehoben worden. Dieſe, den Geboten der Menſchlichkeit
entſprechenden Vorſtellungen ſcheinen keinerlei Beachtung ge
funden zu haben. Unter ſolchen Umſtänden bleibt dent Vor
ſitzenden der deutſchen Waffenſtillſtendskommiſſion nur übrig,
noch einmal gusdrücklich zu erklären, daß Deutſchland
auch weiterhin alles tun wird, was in Menſchenträften ſteht. um
das Waffenfſtilſtandsabkommen gewiſſenhaft zu erfüllen, daß
aber für eine ge ordnete und pünktliche Durchführung
der erzwungenen Vedingungen keine Gewähr übernommen
werden kann, und daß die Verantwortung für alle
weiteren Folgen, die ſchließlich Vückwirkung auf
das ganze weſtliche Europa haben werden, feierlich
und vor aller Welt abgelehnt wird.

Deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion.
Staatsſekretär Er z berg eer, Vorſitzender.“

Foch fordert Kohlen für Belgien

Haag, 22. Nov. Daufgefangen worden:
Der franzöſiſche Oberbefehlshaber an den deutſchen

befehlshaber für General Nabent zu Spaga:
Es droht ſofortige Arbeitsloſigkeit in den Fabriken

des belgiſchen Hennegaus wegen Kohlenmangels. De
Fabriken erwarteten aus Weſtfalen eine Sendung Bren

den Rhein gekommen, dann aber durch
aufgehalten worden ſein ſoll. 30 60609

Arbeiter werden dadurch brotlos. Jch erſuche Sie, ſich ſofort
an die Waffenſtillſtandsfommifſion zu wenden, um das Not
wendige zu veranlaſſen, damit dieſe Kohlenſendungen an die
belgiſchen Empfänger gelangen und damit im allgemeinen die
Kohlenlieferungen an ſämtliche Fabriken der
geräumten Gebiete nicht auf gehalten werden.

Die deutſche Verwaltung im linssryeiniſchen Gebiet bleibt.

Berlin, 22. Nov. Ueber eine Reihe von
Fragen im Waffenſtillſtandsabkommen wurde durch die ſtän
dige Kommiſſion in Spag Uebereinſtimmung mit Mar-
ſchall Foch herbeigeführt. Die wichtigſten Punkte ſind: Jan
Elſaß-Lothringen können alle demobil gemäch-
ten Perſonen einſchließlich der Offiziere, die ſchon dort
ſind oder dorthin entlaſſen werden, bleiben oder dorthän
zurückkehren. Für die beſetzten Gebiete auf dem linken
Rheinufer gilt, daß alle demobil gemachten Perſonen ein-
ſchließlich der Offiziere dort bleiben oder zurückkehren können,
wenn ſie vor dem Kriege dort ihren Wohnſitz hatten. Ueber
die Art der Beſatzungstruppen im linksrheiniſchen Gebiet iſt noch
nicht verfügt. Dagegen beſteht vollkommene Uebereinſtinmnng,
daß die deutſche Verwaltung im linksrheiniſchen Gebiet
während der Zeit der Beſetzung beſtehen bleibt. Der Schutz
des Eigentums und der perſönlichen Freiheit iſt gewährleiſtet
Entgegen einigen zutage getretenen Anſichten iſt feſtzuſtellen,
daß alle Verbeſſerungen, die von der Waffenſtillſtand skommiſſien
vor dem Abſchluß des Waffenſtillſtandes erreicht waren voll
aufrechterhalten bleiben, weitere Milderungen ſind je
doch nicht erreicht worden.

Deutſche Waffenſtillſtandskommiſſion.
Staatsſekretär Erzberger, Vorſitzender.

Folgende drahtloſe Depeſche iſt im H ag

O ber

ſüritt gen

x Million Mann Beſatzungstruppen.

Genf, 21. Nov. Der „Temps“ meldet, daß die zufom
mengeſtellte Armee der Alliierten für die zu beſetzenden deutſchen
Gebiete à Million Mann ſtark ſei. Die franzöſiſchen und
amerikaniſchen Truppen überwiegen in der Zahl um das Do
pelte die engliſchen Truppen. Luxemburg werde von
belgiſchen Truppen beſetzt.



Das künftige Dentſchland.

Bern, 20. Nov. Bei der heutigen Betrachtung der mög
lichen Geſtaltung des Gebietes des Deutſchen Reiches erklärt der
Temps“, Deutſchland ſei keine homogene Nation und be
tze keinen einheitlichen politiſchen Geiſt. Die Entente müſſe

er wachen, daß die deutſchen Länder nicht wieder
unter die Herrſchaft Preußens geraten. Zur Durch
führung dieſer Aufgabe müßten ſie alle wirtſchaftſichen, finan

llen umd auch militäriſche Machtmittel anwenden. „Journal
es Debats“ befürchtet die Verefnigung Deutſch-Böh

mens mit Deutſchland und verlangt, daß die Entente nötigen-
falls dieſe mit Gewalt verhindere. „Action francaiſe“
verhangt ſogar, daß die Entente einen Einfluß auf die deutſche
Konſtituante ausübe. Weder in Rheinpreußen, noch in
Deutſch-Oeſterreich, noch in den deutſch-polniſchen Gebieten dürfe
ſelbſt im Hinblick auf die Konſtituante, eine Abſtimmung vor
genommen werden.

Ohne Nationalverſammlung kein Friede!
Genf, 22. Nov. Der „Lyoner Progres“ berichtet: Jm

Ausſchuß für Auswärtiges wurde am Dienstag die Frie-
den sfrage beſprochen. Von Regierungsſeite wurde erklärt,
an einen Zuſammentritt der Friedens konferenz
ſei ſo lange nicht zu denken als nicht in Deutſchland eine
aus dem Volkswillen hervorgegangene Regierung beſtehe, mit
der bindende Verträge abgeſchloſſen werden könnten. Bei
allein Wohlwollen für die jetzige deutſche Regierung fehle die

Sanklion durch eine freie Volksabſtimmung, die
Präſident Wilſon für alle befreiten Völker vorausſetze, um den
Abmachungen Rechtsgültigkeit zu verleihen.

Wilſon wird Ehrenvorſitzender der Friedenskonferenz.

Clemenceau ſtändiger Präſident.
Bern, 21. Nov. Das „Berner Jntelligenzbl.“ meldet aus

Waſhington: Es ſteht nun feſt, daß Präſident Wilſon in den
er ſten Dezembertagen an Vord eines Panzereſchiffes in
Begleitung ſeiner Gemahlin ſowie Lanſings
nach Europa reiſen wird. Präſident Wilſon wurde telegraphiſch
zum Ehrenvorſitzenden der Friedensverſammlung er
nannt. Permanenter Präſident iſt Clemenceau ge-
worden.

Noch keine Lebensmittel für Heutſchland.

Frankfurt a. M., 21. Nov. Die „Frankf. t3g.“ meldet aus
Hacg: Das britiſche Lebensmittelamt erklärt, daß

keinerlei Vorräte nach Deutſchband geſchickt werden
würden, ehe der Rat genau weiß, wie die Ver
hältniſſe in Deutſchland liegen.

Berlin, 22. Nov. Wie von zuverläſſiger Seite verlautet,
werden die von den Vereinigten Staaten für Deutſchland in
Ausſicht geſtellten Lebensmittelſendungen zunächſt nach Rot
terdam und Kopenhagen geleitet werden, da die ame-
rikaniſche Regierung ab warten will, ob in Deutſchland die
von ihr als notwendig angeſehene Gewähr für eine freiheit
liche Verfaſſung und ordnungsmäßige Verteilung
erfüllt wird.

Die beſchlagnahmten Schiffe im Dienſte der Lebenstnittel
verſorgung.

Hamburg, 21. Nov. Reuter meldet aus Newyork: Der
Waſhingtoner Korreſpondent der „Newyork Times“ ſchreibt:
Das amerikaniſche Schiffahrtsamt hat mitgeteilt, daß die in ame-
risaniſchem Beſitz beſindlichen Schiffe, die beſchlagnahmt
wurden, nicht ihren Reedern zurückgegeben werden, ſo-
bange nicht dem Nahrungsmittelmangel in Europa und Rufß-
land abgeholfen iſt. Das wird wahrſcheinlich 9 Monate
oder ein Jahr dauerm. Es wird zurzeit unterhandelt, um
eine Verbängerung der Miete der 150 000 To. japaniſchen Schiſfs-
ramns, die im Dezember und Januar abgelaufen iſt, zu er
kangen.

Die Entente verlangt Auslieferung des Kaiſers

Haag, 22. Nov. Aus London wird gemeldet, daß die
Regierungen der Entente demnächſt von Holland die Aus
lieferung Withelms II. verlangen werden. Sowohl
das taktloſe Auftreten des ehemaligen Monarchen, wie die
Treibereien gewiſſer deutſchfreundlicher Kreiſe im Haag
tegten die Gefahr nahe, daß in Holland die imperigli ſt i ſche
Bewegung wieder erwache. Obgleich zahlreiche
Stimmen in den Ententeländern die Beſtrafung Wilhelms II.
verlangen, denke man nicht daran, ihn vor ein Gericht zu ſtellen.
Man will ihn nur in ſicherem Gewahrſam unter Auf
ſicht der Entente wiſſen.

Dazu wird noch gemeldet: Jn der letzten Sitzung der Zwei-
ven holländiſchen Kammer fagte der Vorſitzende des Miniſter
Kats Ruys der Deutſche Kaiſer ſei als Privatperſon nach
Holland gekommen und betrachte ſich ats ſolche. Die Regierung
werde aber genau darauf achten, daß von der Gaſtfreundſchaft
kein Gebrauch gemacht werde, der g egen die Jntereſſen
des Landes wäre.

Die Jnternierung des Kronprinzen.

Berlin, 22. Nov. Aus Rotterdam wird der „Voſſ.
Ztg.“ gemeldet: Der frühere deutſche Kronprinz iſt in Be
m der Herren von Zobeltitz, Müldener und Müller nach

Jnſel Wieringen abgereiſt, wo ſie interniert
wurden. Die meiſten Herren des Gefolges des früheren
Kaiſers ſind nach Deutſchland zurückgekehrt.

Die Ausliefernng der deutſchen Flotte.

London, 21. Nov. Der Oberbefehlshaber der großen
Flotte traf mit dem erſten Hauptteil der deutſchen Hochſeeflotte
zuſammen, die heute um 9.30 Uhr zur Jnternierung übergeben

Die 3. und 4. U-BootStaffel.

Berlin, 21. Nov. Am Mittwoch iſt auch die dritteU Vootſtaffet, beſtehend aus 21 Booten, aus Helgoland

zugegangen, die regelmäßig den feſten Entſchluß der Ab

Die nationalliberale Partei bleiht ſelbſtändig.

Berlin, 22. Nov. Die Nationalliberale Partei erläßt einen
Aufruf, in dem es u. a. heißt:

„Da der Zentralvorſtand nicht zuſammentreten konnte, nahm
die Parteileitung von ſich aus Veranlaſfung, ihrerſeits
an die fortſchrittliche Volkspartei heranzutreten, um eine Ver
ſchmel ung herbeizuführen. Leider ſind unſere Beſtrebun-
gen verhindert worden. Die Auffaſſung der ſortſchritt
lichen Volkspartei, daß die Vereinigung ſich auch auf
die demokratiſche Partei beziehen miüſſe, konnten wir nicht
teilen, da die Forderungen dieſer Partei ſich nach unſerer Auf
faſſung mit der Ueberzeugung unſerer Wählerſchaft nicht decken.

Das ſtellt die nationalliberale Partei vor die Aufgabe,
ſelbſtändig zu bleiben und auch ſelbſtändig in
einen eventuellen Wahlkampf einzutreten.

Selbſtverſtändlich wird die nationalliberale Partei ent
ſprechend den durch den gewaltigen Umſturz veränderten Ver
hältniſſen mit einem neuen Programm an die Wähler
herantweten. Die Partei entnimmt hieraus die Aufgäbe, ge
gebenenfalls unter neuem Namen alle dahin zu
vereinen, die auf Grundlage ihres neuen Programms mit ihr
zuſammen zu wirken bereit ſind. Wir glauben, heute ſchon fol
gende Grundſätze auſſtellen zu können:

1. Vor allem ſcheint es notwendig zu ſein, für Ruhe und
Ordnung im Jnnern zu ſorgen und wir werden deshalb alle
Beſtrebungen der tatſächlichen Regierung unterſtützen
die auf dieſes Ziel gerichtet ſind. 2. Wir müſſen verlangen
die ſchleunige Einberufung einer verfaſſungs-
und geſetzgebenden Körperſchaft, ohne deren Zu
ſtimmumg Aenderungen der Geſetzgebung in bezug auf Staats
verfaſſung und wirtſchaftliche Verbäſtwiſſe ungeſetzlich bleiben
3. Notwendig iſt die ſchleumige Herbeiführung des Frieden s,
damit der Neugaufbau des deutſchen Staates und der deutſchen
Wirtſchaft ſoſort in Angriff genommen werden kann. Wir be
abſichtigen, ſobald es die Verhältniſſe geſtatten. den Zentrolvor-
ſtand zu berufen. Schon feizt aber bitten wir unſere Partei
organiſationen im Lande ſowie die einzelnen Parteifreunde,
ſich zu dem zu veröffentlichenden Programm zu äußern und Ju-
ſtimmungserklärumgen an die Reiſchsgeſchäftsſtelle der nationgl-
liberalen Partei zu richten ſowie die Arbeit für die Kräſtiguno
der Ovganiſationen zur Wahl mit allen Kräften in die Hand
zu nehmen.

Der Vorſitzende des Zentralvorſtandes der nationeſliherglen
Partei: (gez) Friedberg, Streſemann, Vogel.

Weitere Austritte aus der nationalliberalen Partei

Berlin, 21. Nov. Die bisherigen Landtagsabgeord-
neten Dr. Lucas und Dr. Liepmann ſowie der Vorſitzende
des Berliner Nationalliberalen Vereins Dr. Marwi t ſind aus
der nationalliberalen Partei gus- und der Deutſchen demokrati-
ſchen Partei beigetreten.

Gründung eines dentſch- demokratiſchen Gewerk-
ſchafſtsbundes.

Berlin, 21. Nov. Eine Anzahl bedeutender Gewerkſchafts-
und Beamtenwerbände haben ſich zu einem Deutſchedemo-
kratiſchen Gewerkſchaftsbunde geeinigt. Die neue
Organiſation hielt am Mittwoch im Lehrervereinshaus in Berlin
ihre erſte Verſammlung ab.

Der Vorſitzende Stegerwald beleuchtete Zweck und
Ziele des Bundes und führte etwa aus:

Eine Korrektur der hochkavitoliſtiſchen Entwicklung durch den
Sozialismus iſt eine Notwendigkeit. Dagegen darf nicht ge
duldet werden, daß der ſozialdemokratiſche Dok-
tringrismus unſere Volkswirtſchaft zugrunde
richtet. Wir können nicht anerkennen daß die Berliner
A. und S. Räte das Recht haben ſoſlen, das ganze deut
ſche Volk nach eigenem Gutdünken zu regieren.
(Stürmiſcher Beifall.) Der Pedner entwarf dann ein Tätigkeits-
programm für den neuen Bund und forderte u. a. plan-
mäßige Sozieſiſſerumg unſerer Wirtſchaft unter Aufrecht-
erhaltung der perſönlichen Jnitiative und der
Weltfonkirrrenzſähigkeit, ſowie die unbedingte Mitwirkung der
Gewerkſchaften und Verufsvereine.

Dentſchlands Einigkeit in Gefabr!

Bayern gegen die bolſchewiſtiſche Strömung.
Frankfurt, 21. Nov. Die „Franff. 2tqg.“ meldet aus

München: Die Vorgänge in Berlin erwecken in der bayeriſchen
Bevölkerung ſtarke Beſorgnis. Die Vefürchtung. daß die Reichs
leitung mehr und mehr unter den Einfluß der den Groß-
berliner Arbeiterrat beherrſchenden bolſchewiſtiſchen
Strömunag geraten könnte, löſt im Vürgertum wie auch in
der Arbeiterſchaft und bis in die verantwortlichen Regiernngs-
reiſe hinein wachſende Veforgnis aus. Unter dem Druck der
Fnutwicklung, die ſich in Verlin volſzieht, regt ſich ſetzt ſelbſt in
Kreiſen, deren Reichstrene bisher über ſeden Zweifel erhaben
war, der Gedanke, ob ſich nicht für den dentſchen Süden die
Notwendigkeit ergeben könne, ſeine Geſchicke ſelber in
die Hand zu nehmen. Jn dieſem Sinne erhebt die Preſſe
immer laufer den Puf: „Los von Verlin!“ Die Müin
chener N. N.“ ſchreiben: Es müßte reiner Tiſch gemacht werden
in Verlin. Es ſei eine würdige Rufgabe für die Regierung des
freien Volksſtaates Bayern. durch eine unzweidentige Kund-
gebung die Berliner Mochthaber wiſſen zu laſſen. daß man im
Süden des Reiches nicht gewilſſt iſt, durch die Spielereſen der
Berliner Exrtremiſten das Schickſal des ganzen Volkes aufs Spiel
ſetzen zu laſſen.

Solsatenkundgebungen
für die Varinnalverſammkung.

Berlin, 21. Nov. Der Reichsregierung ſind in den letzten
Tagen von Soldatenräten der Front und der Hei-
mat unzählige telegraphiſche Begrüßungen und Glückwünſche

ſender ausſprechen, ſich rückhaltlos auf den Boden der von der
Reichsregierung vertretenen Grundſätze zu ſtellen und ſie bei
der Löſung ihrer ſchweren Aufgaben nachdrücklich zu unterſtützen.
Insbeſondere wird allgemein die Erwartung ausgeſprochen, daß

die verfaſſunggebende Nationalverſammlung ſo
Uebergabe m Die vierte Staffel wird am

den 22. November, mit dem Begleitſchijf Abexandere folgen. s 5

Deutſchen Reich weit von ſich weiſen.

S AADer Soldatenrat Lüttich telegraphiert an Ebert
Soldatenrat Lüttich ſtellt ſich rückhaltlos auf das Programmder Regierung. Er bittet, jedem Verſuch einer Mi nd

heit, die Regierungsgewalt an ſich zu reißen, mit den ſch ä r
ſten Mitteln entgegenzutreten. Die zukünftige
Staatsform kann nur auf Grund des allgemeinen Wahlrechts,
nicht aber über den Kopf des Volkes und der heim
kehrenden Truppen hinweg durch Delegationen willkürlicher
Minderheiten durchgeſett werden. Der Soldatenrat Lüttich
iſt der Anſicht, daß die Volksregierung hierin auf die er
drückende Mehrheit der Armee rechnen kann, und a
dert ſie auf, ſich nötigenfalls in den Schutz der Armee
ſtellen.

Unterſchrift: Soldatenrat Lüttich, Lückenhaus, Vorſitzender.

Konferenz der deutſchen Bundesſtaaten.

Berlin, 21. Nov. Die Reichsleitung hat die Regierungen
einzelnen deutſchen Freiſtgalen auf telegraphiſchem Wege zu e
Konferenz eingeladen, die am Montag, den 25. November 7
im Kongreßſaale des Reichskanzlerhauſes ſtattfinden ſoll. Gegenſtand

der Konferenz iſt die Beſprechung der politiſchen Lage, die
Darlegung der von der Reichsregierung bisher getroffenen Maß-
nahmen und die Verſtändigung über das künftige Zuſammen
wirken zwiſchen der Reichsleitung und den Regierungen der Einzel-
ſtaaten.

Vor dem Sturz der Sowjetregierung.

Berlin, 22. Nov. Zuverläſſige Nachrichten von der Sord
jet- Regierung melden, daß das Kriegsſchiff „Aurora“ in der
NewaMündung ſtets unter Dampf gehalten wird. 14 Kom
miſſare beabſichtigten im Falle der Gefahr mit däniſchen
Päſſen nach Kopenhagen abhznreiſen; falls dort eine Lan-
dung unmöglich ſein ſollte, wird die Weiterreiſe nach Braſilien
geplant. Eine Vegründung erfährt die Meldung dadurch, daß
viele Führer der ruſſiſchen Bolſchewiki ihre Familien und ihr
Vermögen ſchon bei den forielrevolnfionären Putſchen im
Juli in das Ausland, beſonders in die Schweiz, ge
ſchickt haben.

Entente-Ultimatum an die Woskauer Regierung

Baſel, 21. Nov. Die „Morning Poſt“ meldet, daß ein
Ultimatum der Alliierten en die BolſchewikiRegierung in
Moskau unmittelbar bevorſtehe.

Ummwälzung in der Nkraine.

Kiew, 20. Nov. Nach Mitteilung des Stabes des Oberkom
mandierenden der ukrainiſchen Truppen General Grafen Teller
hat der naſfional-ukrginiſche Führer Pefliunra ſich gegen die
ukrainiſche Regierung erhoben und mit Hilfe von natio
naliſtiſch-uraginiſchen Schützen-Abteilungen Vielgfſa. Zerkow und Ver
ditſchew beſetzt. Jn Charkow hat das 2. Saporoger Regiment die
Macht an ſich geriſſen

Der deutſche Soldatenrat in Kiew beſchloß die Neu
tralität zu wahren. Die deutſchen Truppen würden keinerlei Anteil
an den Kämpfen außerhalb Kiews nehmen innerhalb Kiews keine
Kämpfe zulaſſen und die öffentliche Ruhe in vollem Maße aufrecht
erhalten.

Iſchechiſcher Einmarſch in Rngarn?

Wie aus Budapeſt berichtet wird, wies der Miniſterpräſident der
TſchechoSlowakiſchen Republik Kramarſch in einem Telegramm
an den ungariſchen Miniſterpräſidenten Karo l yi darauf hin, daß
die Tſchecho-Slowaken von der Entente als verbündete
Macht anerkannt ſeien und zur Aufrechferhaleung der Ordnung im
Sinne des Waffenſtillſtandsver rages alle für wichtig gehaltenen
Punkte in der Slowakei beſetzen würden.

Ausplündernng unſerer Truppen in Polen.

Berlin, 22. Nov. Wie die „Soz. Korr.“ ſchreibt, haben ſich
1700 Mann deutſche Soldaten aller Stämme aus Lodz zu Fuß mit
den Waffen nach Deutſchland durchgeſchlagen. Aus Oels
trafen am Donnerstag die Vorſitzenden ihres Soldatenrates in Ver
lin ein und machten folgende Angaben: Generglaouverneur Veſeler
hat mit den meiſten Offizieren die Truvpen bei Nacht und Nebel
verlaſſen. Die den volniſchen Offiziere gingen zu den Polen über.
Wo ſich die dem ruppen entwaffnen ließen, wurden ſie nachher
bis qufs Hemd ausgeplündert. Die Truppen aus Lodz
marſchierten daher mit Gepäck und Waffen ab als fechtende
Truppen mit Sicherungen wie in Feindesland unter Befehl ihres
Soldatenrates. Bei Sieradz erkämpften ſie ſich den War the
übergang im Handgranatenkawpf gegen polniſche Legionäre. Ver-
geblich verſuchten Offiziere von Landſturmbataillonen, ſie an der
deuſſch polniſchen Grenze zur Auslieferung ihrer Waffen an die Polen
zu beſtimmen.

J nem wer
Politiſche Rundſchau

Die Koblenzer Bürger gegen Abtretung
des linken Rheinn ers.

Koblenz, 21. Nov. Jn einer gewaltigen Bürgerverſammlung,
zu der die liberalen, ſozialdemokratiſchen und Zentrumsparteien ein
geladen waren, wurde nach einer Rede des Oberbürgermeiſters, der
die etwaige Abtrennung der Rheinprovinz von Deutſchland beſprach,
folgender Beſchluß angenommen: Tauſende von Koblenzer Männern

und bekennen einmütig ſich en e e r die r
etroſt und in jeder Gefahr den Gedanken einer Trennung v

v Was auch kommenmag, niemals werden ſie ſchwankend werden in ihrer Liebe zum deut
ſchen Volke.

Die Vergeſellſchaftung der Betriebe.
rli Nov. Die Kommiſſion, die die Volksbeauftragten zurman es ſchleunigen Gutachtens darüber eingeſetzt hat, wel

Betriebe ſofort vergeſellſchaftet werden ſollen, wird aus
Prof. Ballot, Prof. Ernſt Francke, Walter Rathenau, Privatdozent
Dr. Lederer, Dr. Vogelſtein, Dr. Rudolf Hilfferding, Karl Kautsky,
Heinrich Cunow und Otto Hue beſtehen.

Rücktritt des belgiſchen Kabineits.
ürich, 22. Nov. Die Züricher melden aus Pariſer Blätter

bald wäe m dg lich einberuſen werde
daß re belgiſche Kabinett zurücktreten und durch ch

nationales Kabinett erſetzt werde.
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Aus Stadt und Amgebung
Was gibt es an Lebensmitteln

Jager und ButtermilchVerkauf: Am 23. November bei Kretzſchmar,
Neumarkt; Näther Nachfl., Markt; Schanze, Kleine Ritterſtraße;
Konſum, Geiſel.

Fleiſchverkauf auf der Freibank: Am 23. November vormittags von
8—-9 Uhr.

Hrützwurſtverkauf: Am 23. November in den bekannten fünf Ge
chäften.

Roßfleiſch- und Fleiſchwaren-Verkauf: Am 23. November von 9--11v 25 u bei Hoffmann, Brühl 6.

Vom Landratsamt.
Landrat Freiherr von Wilmowoski gibt bekannt, daß er

vem 21. November ab die Geſchäfte des Landratsamtes wieder
übernommen hat. Er bittet die Kreiseingeſeſſenen, ihn bei der Lö-
ung der bevorſtehenden ſchweren Aufgaben mit dem gleichen Ver
rauen zu unterſtützen, das ihm während der bisherigen Tätigkeit in

ſo reichem Maße entgegengebracht worden iſt.

Alle Urlauber und Verſprengte
werden vom Bezirkskommando und A. und S. Rat erſucht, nicht
mehr zu ihrem Erſatz-Truppenteil zurückzukehren, ſondern ſich bei
der Verſprengtenſtelle der nächſtgelegenen Garniſon, Halle,
einzufinden.

Die erſte Einquartierung.
Freitag vormittag iſt hier als Einquartierung das Ar

wierungs-BVataillon Nr. 150 eingetroffen und in der ſtädti-
ſchen Turnhalle an der Wilhelmſtraße einquartiert worden. Die
heimkehrenden Soldaten wurden namens der Stadt durch Stadtrat
Barth willkommen geheißen und nach der Turnhalle geleitet. Beim
Einzug in die Stadt und auch auf dem Marſche nach dem Quartier
wurden Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften des Bataillons
von der Einwohnerſchaft lebhaft begrüßt.

Die Volks und Kinder-Kriegsküche
wendet ſich in dieſen ſchweren Zeiten voller Not und Sorge an
Freunde und Gönner ihrer Unternehmungen mit der Bitte um Hilfe.
Die überaus hohen Gemüſe-, Kartoffel- und Kohlenpreiſe uſw. be-
nötigen größere Summen, die ohne Unterſtützung nicht aufgebracht
werden können. Wir glauben beſtimmt annehmen zu dürfen, daß
der Hilferuf des Vaterländiſchen Frauenvereins nicht ungehört ver
hallt, denn niemals iſt der reiche, von den Küchen ausgegangene Se-
gen allgemein bekannt und zum andern müſſen gerade in den kommen
zen Tagen größerer Lebensmittelnot beide Küchen leiſtungsfähig
zleiben. Darum opfere man gern und reichlich an den Vaterlän-
diſchen Frauenverein zu Händen der Frau Bürgermeiſter Dr.
Haacke.

Selbſtmord eines unheilbaren Leidens.
Am Donnerstag früh fand man an der Waterloobrücke Jacket und

Schuhe eines Mädchens. Die Gegenſtände ließen die Vermutung zu,
daß hier ein Selbſtmord vorliegt. Seitens der Polizei wurden ſofort
Ermittelungen angeſtellt, die das Ergebnis zeitigten, daß das ſeit
kurzer Zeit hier in Stellung befindliche 18jährige Dienſtmädchen
Minna Grünke vom Bußtag ab verſchwunden iſt. Das Mäd-
hen litt an einer unheilbaren geſchlechtlichen Krankheit und war zu
deren Heilung wiederholt im Krankenhauſe untergebracht. Außer
dem vorgefundenen Jacket und den Schuhen hat man zwar keinerlei
Anhaltspunkte zur Beſtätigung der Annahme, daß das unglückliche
Mädchen in die Saale gegangen iſt, zumal auch noch keine Leiche
gelandet wurde. Nach Lage der Sache dürfte das Mädchen aber
zweifellos durch Selbſtmord in der Saale ihren Leiden ein Ende be
reitet haben.

Urlaubs- und Zurückſtellungsanträge
Jönnen zur Zeit nicht weiter befördert werden, weshalb der Landrat
dittet, von der Einreichung derſelben vorläufig Abſtand zu nehmen.

Der Schornſteinfegerbezirk Merſeburg
iſt durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes geteilt worden, dergeſtalt,
daß künftig die Stadt Merſeburg das Gebiet des Ortspolizeibezirks
Merſeburg und Merſeburg-Land das übrige Gebiet des bisherigen
Kehrbezirks mit Ausnahme von Schladebach und Domäne je einen
Bezirk bilden.

Die Regelung der Vergütungsfrage für die Arbeiter und Soldatenräte
die bekanntlich auch den hieſigen A- und S.-Rat beſchäftigte und zur
Abſendung eines Antrages an die Berliner Zentralregierung führte,
hat ſchleunigſt durch folgenden Er laß an alle Staats und
Gemeindebehörden ihre Erledigung gefunden: „Die Koſten,
welche durch eine angemeſſene Entſchädigung der Mitglie-
der Arbeiter-, Soldaten- und Bauernräte für ihre
Mühewaltung entſtehen, ſind von derjenigen Stelle zu tragen, bei
welcher der Rat ſeine Tätigkeit ausübt. Danach ſind ſie bei den
Staatsbehörden auf ſtaatliche Fonds (Geſchäftsbe-
dürfnisfonds), bei Kommunalbehörden auf kommunale
Fonds zu übernehmen. Erſtreckt ſich die Wirkſamkeit eines Rates
ſowohl auf ſtaatliche wie auf kommunale Behörden, ſo ſind die Koſten
angemeſſen zu verteilen. Vor Auszahlung der Vergütung haben
diejenigen lokalen Organiſationen, welche den Arbeiler-, Soldaten und
Bauernrat eingeſetzt haben, die Legitimation des anfordernden Mit-
gliedes zu prüfen. Jm allgemeinen iſt der entgangene Arbeitsver-
dienſt zu vergüten. Hierzu tritt eine angemeſſene Aufwandsentſchädi-
guas und Erſatz der baren Auslagen. Dabei iſt jedoch zu beachten,
aß es ſich um öffentliche Gelder handelt und daß mithin bei dem

Ernſt der Zeit möglichſte Sparſamkeit geboten iſt. Aus dem
leichen Grunde iſt auf eine tunlichſte Beſchränkung der Zahl der

Nitglieder eines jeden einzelnen Rates Bedacht zu nehmen.

Efwa 250 Zentner Zuckerrüben
wurden in den letzten Nächten einem hieſigen Landwirt von ſeinem
Felde an der Lauchſtedrerſtraße und einem Landwirt in der Aue
zeſtohlen.

Keine Verlängerung der Haſenjagd.
Nach Meitteilung des Landwirtſchaftsminiſteriums iſt nicht beab-

ſchtigt, eine geſetzliche Verlängerung der Jagdzeit auf Haſen oder
anderes Wild für den kommenden Winter in die Wege zu leiten.

Ungeſtörter Fortgang der Textilverſorgung.

Die Reichsbekleidungsſtelle macht bekannt: Um auch unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen einen un geſtörten Fortgang
der Verſorgung der bürgerlichen Bevölkerung und
der heimkehrenden Krieger mit Web-, Wirk- und Strick-
waren zu gewährleiſten, werden alle Perſonen und Stellen, die mit
dieſer Aufgabe betraut ſind, aufgefordert, ihre Tätigkeit auch weiter
ſin nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen auszuüben.

Die Seuchengefahr.
Der V.-A. des Berliner A.- und S.-Rates macht bekannt:

Männer und Frauen! Soldaten und Matroſen! Das höchſte
Hut des Volkes iſt ſeine Geſundheit. Der Volksgeſundheit
droht ſchwerſte Gefahr, wenn bei der ſchnellen Demobilmachung
Seuchen und ſonſtige anſteckende Krankheiten auftreten oder gar
ich häufen. Dieſe ungeheure Gefahr muß abgewendet werden.
Jeder Soldat, bei dem der Verdacht einer anſteckenden Krankheit
deſteht, ſuche ſofort einen Arzt oder Lazarett auf und verbleibe
ſolange in Vehandlung, bis der Arzt ihm ſagt, daß fein Leiden
wicht mehr anſteckend ſei. Die bewährten Ma nahmen
der Heeresverwaltung ſind aufs peinlichſte zu befol
R Wer verlauſt iſt, forge für ſchleunige Entlauſung. An
teckende Krankheiten ſind beſonders: Fleckfieber, Ruhr, Choleva,
Typhus, Diphtherie und Geſchlechtskrankheiten. Wer ſich nicht
R Behandlung begibt oder das Lazarett vorzeitig verläßt, ver
ändigt ſich ſchwer: Erſtens an ſich ſelbſt, weil ſein Leiden ſpäter

ſchwer oder gar ſicht zu heilen iſt; zweitens an ſeiner Familieund ſeinen Kurie Tee mit Anſte ſchwer be
droht ſind; drittens an die Geſundheit des ganzen Volkes. Das
iſt der Rat, den Euch erfahrene, um das Volkswohl beſorgte
Aerzte geben.

Einfuhr holländiſcher Zigarren.
Aus Hamburg wird uns geſchrieben: Die von der holländiſchen

Regierung freigegebene Ausfuhrmenge von 500 Millionen
Zigarren wird zu einem erheblichen Teil auch nach Deutſch
an d ausgeführt werden, nachdem die holländiſche Regierung ſich
bereit erklärt hat, die ſehr hohe Ausfuhrabgabe den Fabrikanten

egenüber herabzuſetzen. Es haben bereits Verhandlungen über Va-
utag und Kompenſationen begonnen. Ein erheblicher Poſten wird

auch den norddeutſchen Kommiſſionshäuſern übermitielt werden.
Landgendarmen mit Waffe.

Seitens des Miniſteriums des Jnnern erging ein Erlaß an
alle Regierungspräſidenten, welcher bautet: Der Erlaß vom
13. November, betreffend die Weiterbetätigung aller Verwal
tungsbehörden und -Beamten gilt auch für die Landgendarmen.
Es iſt daher zu ſorgen, daß den Gendarmeriemann-
en die Waffen belaſſen bezw. zurückgegeben
werden.

Die Lage des Arbeitsmarktes 1918.

Jm Oktober wurde die Beſchaffung von Arbeitskräften in
allen Bezirken und Berufs und Gewerbegruppen durch die
Grippe außerordentlich erſchwert, ſtellenweiſe lahmgelegt. Jns
beſondere hatte hierunter auch die Landwirtſchaft zu
leiden, ſo daß die Bergung der Hackfruchternte ſehr ſtark ver
zögert wurde. Verſchiedentlich konnten Geneſene, Jungmannen
und ältere Schülerinnen in Jnduſtrie und Landwirtſchaft aus
helfen. Die Vermittlungen auf dem weiblichen Arbeits
markt waren unter dieſen Umſtänden gleichfalls ſehr unbefriedi-
gende; bisher nicht berufstätige Frauen und Mädchen konnten
aus gleichem Grunde auch nur vereinzelt vermittelt werden.

Jn den Kammer-Lichtſpielen

gelangen von heute Freitag ab das tiefergreifende Filmſchauſpiel
„Feſſeln“ und das große ſpannende Drama „Der Dämon des Hauſes
Frivelli“ zur Vorführung,

Tivoli Theater.

Donnerstag hatten wir wieder das bereits von früher her be-
kannte „Lorle aus dem Schwarzwald“ zu ſehen und zu hören Ge-
legenheit. Die Beſucher ſind auch wohl alle reichlich auf ihre Koſten
ekommen. Das Lorle ſelbſt wurde von Frl. Schütz in Natürlich-
eit wiedergegeben. Es zeigte ſich hier beſonders, daß die Direktion

keine beſſere Wahl hätte treffen können, denn auch die Schwarzwäl-
der-Dialekt- Ausſprache gelang Frl. Schütz von allen Mitwirkenden
am beſten. Jhre kindliche naive Spielart riß das Publikum zu leb-
haftem Beifall hin. Der Rolle der Jda von Felseck, die in den Hän-
den von Frl. Grete Gaſt lag, war faſt alles Beſte geſtrichen worden.
Dieſer Umſtand trug weſentlich dazu bei, daß Beſucher die dies
Stück nicht kannten, zum Teil den Zuſammenhang nicht erfaſſen
in der Lage waren. Herr Herre gab als Chriſtoph Balder ſein
Beſtes. Er ſowohl wie auch Herr Schütz als Vater Lorles wurden
gut aufgenommen. Herr Jmhoff hatte die Partie des Reinhard
und führte dieſe auch von Anfang bis Ende tadellos durch; nur dürfte
ihn etwas mehr Wärme im Spiel zu empfehlen ſein, denn die Ver-
ſöhnungsſzenen waren nicht herzlich genug. Frau Deter als Baſe
war ihrer Rolle wie immer vollauf gewachſen. Die Zuhörerſchaft
dankte auch recht herzlich. Die übrigen Rollen waren ebenfalls an
gemeſſen verteilt.

Spielplen des Halleſchen Stadttheaters.
Sonntag „Lohengrin“, Montag „Stradella“, Dienstag „Familie

Schimek“, Mittwoch „Die verſunkene Glocke“, Donnerstag „Stradella“,
Freitag „Die vorſichtige Jungfrau“, Sonnabend „Lohengrin“.

Die Romanfortfetzung
muß heute aus Gründen der Papiernot wegfallen.
wird in der morgigen Nummer nachgeholt.

Aus Kreis und Nachbarkreifen.
Heldentod.

Zöſchen, 22. Nov. An den Folgen der ſchweren Verwundung,
die er im Weſten in den letzten Schlachttagen erlitten, ſtarb in einem
Lazarett zu Düren der 19jährige Füſilier Karl Peter von hier.
Ehre dem Andenken auch dieſes Helden!

Großer Hammeldiebſtahl.

Unter-Kriegſtedt, 22. Nov. Vergangene Nacht wurde im hie-
ſigen Rittergut ein Einbruch verübt. Die unbekannten Diebe nah-
men 19 Hammel mit, die ſie größtenteils an Ort und Stelle ab-
ſchlachteten.

Das Fehlende

Volksrat.
Schkeuditz, 22. Nov. Auch für unſere Stadt iſt nunmehr ein

Bürgerausſchuß, welcher ſich Volksrat nennt, begründet
worden. Dem Aufruf des Fabrikbeſitzers Otto Schaefer nach Samm-
lung aller politiſch auf bürgerlich-demokratiſcher Grundlage ſtehenden
Einwohner war ſtattlich Folge gegeben worden.

Mord.
Weißenfels, 22. Nov. Jn Flur Langendorf in der Nähe

der Bahnſtrecke Weißenfels--Zeitz iſt am Sonnabend die Leiche eines
älteren Mannes gefunden worden, der durch Stöße vor Bruſt
und Kopf und Hiebe auf den Schädel, anſcheinend mit einem Jn-
fanterieſäbel, getötet worden iſt und dann an einem Pfoſten des
dort befindlichen Schneezaunes aufgehängt wurde. Etwa 34 Mk.
wurden bei dem Toten noch vorgefunden.

Aus Provinz und Reich
Zugzuſammenſtoß.

Freyburg a. U., 22. Nov. Ein Zugzuſammenſtoß
mit recht erheblichem Schaden hat zwiſchen Naum-
burg und Kleinjena ſtattgefunden. Jn der elſten Abend-
ſtunde hielt ein von Freyburg kommender Güterzug auf der
Strecke vor Naumburg, da das Einfahrtsſignal nicht gegeben
war. Ein anderer Güterzug, der irrtümlich duch Kleinjeng durch
gelaſſen war, fuhr auf den haltenden Zug auf. Es ſind mehrere
Wagen beſchädigt; zwei entgleiſt. Menſchenleben ſind nicht zu
beklagen; die Strecke war einige Stunden geſperrt.

Eiſenbahnunglück.

Erfurt, 22. Nov. Unweit Erfurt ſind auf der Strecke Ber
lin-Frankſurt zwei Militärzüge aufeinandergefahren.
Ein amtlicher Bericht über dieſes Unglüd liegt zur Stunde noch
nicht vor, doch iſt anzunchmen, daß der Schaden und Menſchen-
verluſt nicht gering ſind.

Schweres Unglück bei einem Truppentransport.

Duisburg, 22. Nov. Hier wurden bei der Durchfahrt eines
r durch eine Eiſenbahnunterführung fünfr vom Wagendach geworfen. Sie fanden dabei

den Tod.
Zwei Millionen Mark bei Bahnhofsräubern beſchlagnahmt.
Verlin, 21. Nov. Im Kampfe gegen die Bahnhofsräuber

hat die Berliner Sicherheitswache einen großen olg erzielt. Eswar beobachtet worden, daß es auf dem Slenſhen Bahnhof trotz

der verſchärften Kontrolle einer Anzahl von onen unter We iß?brauch der weißen ken Seine war, o
Mengen Lebensmittel und andere Waren zu beſchlagnahmen und zu
verſchieben. Geſtern früh wurde zunächſt ein Mann feſtgenommen
bei dem 40 000 Mark in Tauſendmarkſcheinen gefunden wurden.
Gleich darauf wurden zwei weitere Perſonen verhaftet, die mit dem
Feſtgenommenen in Verbindung geſtanden haben. Bald zeigte es
ſich, daß man einen ſehr guten Fang gemacht hatte. Die Geſellſch
war im Beſitze von nicht weniger als 2 Millionen Mark un
einer Unmenge von Lebensmitteln aller Art. Die Beute
die ihnen abgenommen wurde, ſtammte aus dem Erlös von Waren,
die ſie aus m aus Rumänien widerrechtlich an ſich ge
nommen hatten. Als die Feſtſtellungen im Laufe des geſtrigen Tages
ergaben, d auch die Wache dabei ihre Hand im Spiele hatte, ent
ſandte der Polizeipräſident Eichhorn 25 Sicherheitsbeamte mit Krimi
nalbeamten nach dem Bahnhof, um alle unklauteren Elemente aus
zumerzen. Die geſamte Wache, einſchließlich des Zu g
führers, wurde feſtgenommen, ebenſo eine aus fünf
Köpfen beſtehende Familie Buchhorſt, die bei den großen Schiebungen
und Betrügereien eine Hauptrolle geſpielt hatte.

„Berlin, 22. Nov. Die oben genante Summe ſoll nur ein kleiner
Teilbetrag der Rieſenſumme ſein, die wirklich abhanden gekommen ſei.
Nach einer vorläufig noch unbeſtätigten Mitteilung ſollen dem Ver
waltungsſtabe des Oberkommandos der Heeresgruppe Mackenſen
69 Millionen Mark in Gold und Tauſendmarkſcheinen in Berlix
abgenommen worden ſein.

Wettervorausſage
Sonnabend, 23. November. Heiter, trocken. Zunehmen des

Froſtes.

Letzte Depeſchen
Drohende Ernährungskrife.

Berlin, 22. Nov. Jn politiſchen Kreiſen, die einen kleinen
Einblick in unſere Ernährungsmöglichkeiten beſitzen, werden die
Ausführungen des Volkskommiſſars Barth in der geſtrigen
Sitzung des großen Berliner Soldatenrates beſtätigt. Barth
hatte auf die ſchwere Gefährdung unſerer Ernährung hingewie-
ſen und gefagt, daß die vorhandenen Lebensmittel nur für kurze
Zeit ausreichen und daß die Gefahr außerordentlich wachſe, wenn
die Zufuhren aus unſeren öſtlichen Provinzen ausbleiben ſollten.
Jn politiſchen Kreiſen wird aus dieſer Lage die Folgerung ge
zogen, daß die Regierung mit allen Mitteln den ſchleunigen Ab
ſchluß eines Vorfriedens erzielen müſſe. Nur der Vorfriede be
freie uns von den Gefahren, die eine Hungersnot mit ſich bringe.

Kein Zuſammentritt des nationalliberalen Zentral-
vorſtandes.

Verlin, 22. Nov. (Eig. Drahtb.) Wie wir aus führen-
den nationalliberalen Kreiſen hören, iſt es fehr zweifelhaft, daß
der Zentralvorſtand der Partei zu Verhandlungen über die neu
politiſche Lager und damit auch zu einer Stellungnahme zu de
deutſchen demokratiſchen Partei zuſammentreten wird.

Tſchechiſche Truppen an der ſchleſiſchen Grenze-
Breslau, 22. Nov. (Eig. Dretb.) Die Grenzſtatior

Halbſtadt Bahnſtrecke Prag--Mittenwalde) iſt von tſchechiſchen
Militär beſetzt worden.

Der Papſt auf dem Friedenskongreß?
Rotterdam 22. Nov. (Eig. Drahtb.) Das katholiſch

Blatt „Tyd“ meldet, daß der Papſt den alliierten Regierunge“
mitgeteilt habe, er möchte am Friedenskongreß teilnehmen.

Die Beſetzung Kölns.
Köln, 22. Nov. Wie der Staatsſekretär Erzbergel

dem Kölner A.- und S.-Rat telegraphiſch mitteilt, wird di
feindliche Beſatzung erſt nach dem 5. Dezembet
in Köln eintreſfen.

Köln, 22. Nov. Für die ſozialdemokratiſche Organiſation
der oberen Rheinprovinz hat der Reichstagsabg. Meerfel?
folgende Depeſche an die Berliner Regierung gerichtet:

„Die kommende feindliche Beſetzung verurſacht iw
Rheinland eine neue nationaliſtiſche Welle, die un
ſere Errungenſchaften geſährdet. Wir erjuchen dringend, die
Wahlen zur Nationalverſammlung zu be-
ſchleunigen. Die Trennung von Kirche und Staat darf nun
durch die Geſetzgebung eines rechtmäßigen Parlaments erfolgen.

Ausſchluß der Deutſchen aus England.
London, 21. Nov. (Reuter.) Lord Cave erklärte im

Oberhaus, daß alle internierten Deutſchen nach
Hauſe geſchickt werden würden, ſobald der Krieg vorbei iſt.
Die VBill, die die Regierung vorſchlägt, würde ihr die abſolute
Gewalt zum Ausſchluß von Perſonen aus England auch
in Friedenszeiten geben. Nach ſeiner perſönlichen Mei-
nung ſollten überhaupt keine Deutſchen nach England
zugelaſſen werden.

Die Meer Kaiſerſtandbilder zertrümmert.
Haag, 22. Nov. Nach einem Reuterlegramm ſind beim

Einzug der ſranzöſiſchen Truppen in Metz Standbilder Kaiſer
Wilhehns I., Kaiſer Friedrichs und Prinz Friedrich Karls durchdie Menge von den Sodeln geſtürzt worden.

Die Auslieferung der deutſchen Flotte.
London, 21. Nov. Reuter. Die deutſchen Kriegsſchiffe,

die heute übergeben wurden, beſtanden aus neun Schlacht
ſchiffen, fünf Schlachtkreuzern, ſieben leichten Kreuzern und
50 Zerſtörern. An der vereinbarten Zahl fehlte ſomit ein
Schlachtſchiff, ein Schlachtkreuzer und ein leichter Kreuzer. Es
wurde indefſen erklärt, daß dieſe Schiffe ſwäter übergeben werden
würden. Ein leichter Kreuzer ſtieß bei der Fahrt über
die Nordſee auf eine Mine und ſank.

Die Wirkung der deutſchen Luftangriffe auf
Enagland.

London, 21. Nov. Ein amtlicher Bericht beſagt: Vei
feindlichen Luftangriffen und Beſchießkungen wurden in England
488 Perſonen getötet und 1014 verwundet. Die
Reparaturkoſten für angerichtete Privatſchäden werden
auf 617 773 Pfund Sterling geſchätzt.

Vorbereitungen für die Friedens-Konferenz.
Bern, 21. Nov. Laut „Temps“ ſind in Verſailles

Vorbereitungen für die Verhandlungen zu den Friedenspräli
minarien in vollem Gange. An der Herrichtung vor
Trianon, wo vorausſichtlich die Präliminar- Verhandlungen er
folgen ſollen, ſowie im Schloſſe wird eifrigſt gearbeitet. Der
Spiegelſagl des Schloſſes, in dem wahrſcheinlich der Friede
un chnet wird, iſt bereits hergeſtellt.
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vv—-22*ch habe heute die Geſchäfte des Cand-

ratsamtes wieder übernommen und bitte
die Kreisinſaſſen, mich bei der Löſung der
bevorſtehenden ſchweren Aufgaben mit dem
gleichen Vertrauen zu unterſtützen, das mir
während meiner bisherigen Amtsführung
in ſo reichem Maße entgegengebracht
worden iſt.

Merſeburg, den 21. Nov. 1918.

von Wilmow-ki,
Candrat.

Bekanntmachung
Mit Rückſicht auf die jetzt beſtehende Poſtſperre für Feld

ſruppenteile können Urlaubs- und Zurückſtellungsanträge
vicht befördert werden, weshalb ich von der Einreichung der-
artiger Geſnche bis auf weiteres abzuſehen bitte.

Merſeburg, den 19. November 1918.

Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion.
Frhr. von Wilmowski.

Bekanntmachung.
Teilung des Schornſteinfegerbezirks Merſeburg.

Nach dem Beſchluſſe des Bezirksausſchuſſes hier vom 4.
September d. Js. iſt mit Wirkung vom 1. Oktober d. Js. ab
Zer bisherige Schornſteinkehrbezirk Merſeburg geteilt worden,dergeſtellt, daß künftig die Stadt Merſeburg umfaſſend das
Gebiet des Ortspolizeibezirks Merſeburg und Merſeburg- e
Fand um faſſend das übrige Gebiet des bisherigen Kehrbezirks
mit Ausnahme von Schladebach mit Domäne je einen Bezirk
vilden. Bis zur Beſevung des neugebildeten Bezir?s Merſe-
burg-Land wird die Verwaltung desſelben dem Meiſter
Auguſt Schelle d Aelteren hier übertragen. Die Ort-

aft Schladeboch und Domäne werden von gleicher Zeit abem Kehrbezik Schker üditz zugeteilt.

Merſeburg, den 8. November 1918.
Der Landrat.

Frhr. von Wilmowski.
Urlauber, Verſprengte uſw. gehen micht zu ihrem Er-

ſabtruppenteil zurück
In ihrem eigenſten Jntereſſe (Löhnung, Verpflegung,Urlaub, Entlaſſung) werden alle Urlauber, deren Urlaub ab-

elaufen iſt, ſowie al'e Verſprengten hierdurch erſucht, ſich
Sei der Verfprengtenſammelſtelle der nächſtgelegenen Garnifon

Halle die unbedingt durch Fußmarſch erreicht werdenviuß einzufinden
Weißenfels,erſ r den 18. November 1918.

Bezirkskommando.Der Soldatenrat.
Obſt Major u. Bezirkskommandeur

J Römer.Erſtklaſſige Militär Reiſebrieſtanhen

Abſtammung belgiſcher und deutſcher Schläge etwa 1000 Stückwerden am Sonnabend, den 23. November, vormittags 10 Uhr
am wer chem. Fabrik Buckanu in Ammendorf meiſtbietend
verſteigert

KorpsNachrichtenpark, Armeekorps in Ammendorſf.

gen ICHIE LESE- U. BILDUNG6s- HALLE

Sia wvsensehatheher Rnol

Beginn:
Dieustag, 26. Nov., ghends 8 Ahr im Herzog Chriſtian

PERRE JOSEPH PRoOuDHOD
über Figentum. Seine Tauso hbank. Oekono-
mischer Materialismus. Staat u. Anarchismus,Die Leitung der Keſe- und b W

e e t r rSpnnabend, den 23. November 1918, von 4--7 Uhr.
Verkanfsſtelle Rudolph, Clobigkauerſtr. Nr. 6 Nr. 701-- 1400

Lehmann, Dammſtr. Nr. 6 14301 5640
Schubert, Burgſtr. Nr. 16 10401--11800

und 8001-- 8200Staake, Neumarkt Nr. 12701--13400zuf Nr. 16 der GHrützwurſtkarte.

Verkanfspreis: Pfund 60 Pfennig.Merſeburg, den 22. November 1918.

L. J. 1349/ 18. Das ſtädtiſche Lebenstnittelasnt.
Fl eiſchverkauf auf der Freibank

findet am 23. November 1918
r von 8--9 Uhr auf die Ordnungsnummern 3101 3150

a

Merſeb burg, den 22. November 1918
L.-A 2A. 1351/18 Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.Roßſteiſch und Fleiſchwaren Verkauf

findet am 23. November 1918
bei Hoffmann, Brühl Nr. 6

vorm. von 9-10 Uhr auf die Ordnungsnummern 701 800

10--11 801 900nachm. 2 3 901 10001001 1100
z 1101--1200ſtatt. Eln Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be

ſteht nicht.
Merſeburg, den 22. November 1918.

b A. 1350/18. Ha s ſtädtiſche Lebensmittelamt.
ch hobe meine Tätigkeit

wieder aufgenommen

Dr. Albrecht, aSFEZIALARZT f. OHREN-, NASEN-, KEHLKOPFKRANKHEITEN.

unſerem gemeinnützige

Nachruf.
D. Den Heldentod erlitt im Weſten

S unſer lieber Jugendfreund, der

Füſilier Karl Peter
im blühenden Alter von 19 Jahren. Er wurde am
5. November verwundet und iſt am 12. November
im Lazarett Düren im Rheinland geſtorben.

a Jhm war es nicht vergönnt, das ſo nahe Friedens-
feſt in unſerer Mitte zu erleben. Am 19. No
venmber 1917 zog er hinaus, um am Jahrestage den12. November 1918 ſeine Augen für immer zu
ſchließen. Sein Name ſoll uns unvergeſſen bleiben.

Ruhe in Frieden!
Zöſchen, den 20. November 1918.

Gewidmet von der Jugend
Zöſchen und

e

T

Statt Ka ten.

Für die überaus zahlreichen Beweise herz-
licher, liebevoller Tei nahme sowie für die vielen
Kranzspenden und das ehrende Geleit zur letzten
Ruhestätte unseres teuren Entschlafenen, des

Kreisviehhändlers

August Ouack,
sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank.
Besonderen Dank Herrn Pastor Werther für
die trostreichen Worte am Sarge.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Auguste Quack, geb. Haas.
Merseburg, den 20. November 1918.
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Volks und Kinder-
Kriegsküche.

Jn dieſen ſchweren Zeiten voller Not
und Sorge wenden wir uns an unſere
Freunde und Gönner mit ver Bitte um
Hilfe. Die überaus hohen Gemüſe-, Kar
toffel- und Kohlenpreiſe und geſteigerten
Löhne benötigen größere Summen, die wir
ohne freundliche Unterſtützung nicht auf-
bringen können. So bitten wir alle, die

en Werhe mit warmem
Herzen gegenüberſtehen, um Gaben für
ſein Beſtehen.

Geldbeträge bitte zu richten an Frau
Dr. Haacke, Kioſter 2Der Vorſtand

des Vaterländiſchen Frauen Vereins
Sohn achtbarer Eltern mit
quter Schulbildung kann
Oſtern als

Lehrling
eintreten.

Adler-Drogerie

Die Beſuchsſperrung desſtädtiſchen rankenhauſes wird
hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 19. Nov. 1918.
Nr. V. 2239/18. Der Magiſtrat.

Eine
Laterna Magika

Kurt Atzes, nit 6 Dutzend Bildern iſt zu
e mi und BDillverMerſeburg a. d verkaufen. Roſental 9, p. l.

für die Vormittagsſtunden ge

Freiwillige Auhllva.

Mittwoch. den 27 November
d. J, vormittags 10 Uhr. werde
ich im Feſtaurant zum Palm-
baum,., Oberburgſtr. hier, fol-gende Gegenſtände öffentlich,
meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern und zwar:

ſchwarz und weiß
empfiehlt

H. Schnee Na fl., Halle-S,
Gr. Steinſtraße 84.
2 Baubeſſliſſene,

'6ö und 28 Jahre a t, mit en e1 Plüſchſofa mit Panelbrett Vermögen, begab ſicht

4 hti inſtelle mit Matratze, 1 Feld- Off. u. A. A. 10 poſtlagernd

Weißenfels.
37 Jahre alt, 1 Kind,Witwer, d die Bekannt-

ſchaft mit älterem Fränlein
oder Witwe zwecks valdiger
Heirat.

Werte Offerten unter A 36
an die Expedition dieſes
Blattes erbeten.

Pferde
zum Schlachten

kauft ſtets
HFeoeliw vWöhbieags

Rozzſchlächterei,
R

Tioter Keller Mr. I.
Kernsvrecher 5383.

bett, 2 Tiſche, 8 Röhrftühle,
1 Spiegel m Konſol, 1 Stutz

uhr mit Konſol, 1 Näh-
maſchine, 1 Grammophon
mit Schrank und Platten,
1 Sportwagen, 1 Wanduhr,
Gardinen, Blumenſtänder,
Bier- und Kaffeeſervice,
Weingläſer, 1 große Kaffee-
maſchine, Figuren, ſowie
noch verſchiedene s Haus- u.
Wirtſchafisgerät und 1 Ka-
ninchenſtall. Die Gegen-
ſtände ſind noch gut erhalien.

Albert Franße, Außktionator.

Leichteres,

zugfeſtes Pferd,

1,61 Meter Bandmaß, zu ver-
kaufen Halleſche Straße 90.
Aeltere Frau od. Kriegswitwe

als Aufwartung

ſ ſucht. CElobigkauerſtraße 10.

Glgſer Lehrling Makl tur hat Abzuge ber

geſucht Kl. VRitterſtraße 4. Merſeburger Tageblatt
Gotte dienſt Anzeigen.

Sonntag, den 24. November 1918

S renntGeſammelt wird eine Kollekte für die Nationalſtiftung für
Hinterbliebene de r im Kriege Gefallenen.

Es predigen;:
Dom. Vorm. 10 Uhhr: Sup )erinte: ndent Bithorn. Jm AnſchlußBeichte und heit iges Abendmahl. Derſelbe.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Diagkonus Wuttke. Jm Anſchluß Beichteund heiliges Abende i. Derſelbe.
Abends Uhr: Jungfrauen-Verein des Vaterländiſcher

Frauenvereins, Seffnerſtr. 1.
Volksbibliothek geöffnet Sonntags Uhr

mittags.
Montag abds. 8 Uhr Bibelſtunde in der Kaiſer Wilhelms

von 11 bis 1

Halle. Dlakonue Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paf r Schumann. Jm Anſchluß Beichteund Bbendmahl. Derſelbe

Der Kindergotiesdienſt ſällt aus.
Nachm. 5 Uhr: Vaſtor Werther.

und Abendmahl. VDerſelbe.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein, Mühlſtr. l. Paſt. Werther,Mittwoch abends 8 Uhr: Ev. Mädche nbund St. Maximi

Mühlſtraße 1. Fran Paſtor Riem.
Altenburz. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther. Im Anſchluß

Beichte und heiliges Abendmahl. Derſelbe
Abends 7 Uhr: Paſtor Schumann. Beichte und heiliges

Abendmahl.
Montag, nachm. 4 Uhr:
Montag, abds. 8 Uhr:

Menſchau. Vorm 8 Uhr:
Abends 7 Uhr: Paſtor BVoit.

heiliges Abendmahl.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

und heiliges Abendmahl.
Abends 5 Uhr: Paſtor Bott.

heiliges Abendmahl
Montag abends 8 Uhr: Verſammlung der

im Jugendheim Werderſtraße
Donnerstag abends 8 Uhr: Enaungel. Mädchenverein

St. Thomae im Jugendheim, Werderſtraße.
Katholiſcher Sottesdienſt

Sonntag den 24. November 1918
Früh 6 Uhr: Beichte.

8 Uhr: Frühmeſſe und Predigt.i 10 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: r re und Andacht.Sonnabend abends von 5 U r an Beichte.

c JMerſeburger S Turwerſhaft
a

Jeden Mittwoch abends 8— 10 Uhr: Turnen
männlicher Mitglieder der zuſammengeſchloſſenen
ſtädtiſche Turnhalle, Wilhelmſtraße.

Donnerstag, abends 8--10 Uhr:
Frauen.

An beiden Abenden auch Freunde
Witz er ſind, herzlich willkom nen.

Im Anſchluß Beichte

Franenhilfe, Unter- Altenburg 38,
Leſeabend. Unteraltenburg 36.
Paſtor Boit.

Jm Anſchluß Beichte und

Boit. Jm Anſchluß Beichte

Jm Anſchluß Beichte un

konf. Söhne

ſämtlicher
Bereine

Turnen der Mädchen und

der Sache die nicht

Vin küchüiges, ehrliches
n

M e aMädehen
für Küche und Haus

wegen Erkrankung per ſofort
Neumarkt 50, l.

Kleine Ritterstr. 3

Gut msbtierte

s A I C W S
„FESSEI

S ie Turnhalle iſt geheizt. u
7 z m 3 S eeeeeeefSSék“1“[STT t Se nAn ngereuuee

h
S. OLernruf 529 eine Ritterst r. 3 S

Ab Freitag bis Montag:

t U lr e

Tiefergreifendes Filmschauspiel in 3 Akten. Tolles aber reizendes lustapiel in 3 Akten 2ln der Hauptrolle: „Hedda Vernon Dritter im der „IIeiln Moza
2 gumea Wenn 7 die reizende ung beliebte Köänstlerin. Serie 1918/1919.

I Grobes a nendes Dramawit a der „etettr. gicteu. „Der Dämon des Hauses Frivelli! e Arte
ochgelegenheit zum 15. Nov.oder 1. Dezember geſucht. An- Z Anfang 7 Uhr.gebote unter A. s1 an die

dieſer Zeitung. TTTITTTT T T T 7 m e e m m r m J n z 1
h n

Herausgeber: L. Baltz. Verantwortliche Redaktion,
Druck und Berlag:

SlPolitik: J. Taepper, Oertl. und pros. Teil: BM lerſeburger Drud- und Verlagsanſtalt L. Bals,
n e m58in g. Sport ind Anzeigen: P. Burtf Ich i k.färmtlich in Merſeburg
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